
Nr. 21 / 23. Mai 2013 3kopf der Woche

Die persönlichen
Fragen

Wohin würden Sie gerne verreisen?
Nach Südamerika. Diese Reise ist
auch schon in Planung. Mit meinem
Motorrad und ein paar Freunden
möchten wir nach Peru fahren.

Welche prominente Person würden
Sie gerne mal treffen und warum?
Marc Sway. Nicht nur wegen seinem
Gesang, sondern auch seine Art im-
poniert mir sehr. In «The Voice of
Switzerland» ist er immer sehr ein-
fühlsam mit den Kandidaten umge-
gangen.

Welches Buch oder welchen Film
würden Sie anderen weiterempfeh-
len?
Avatar zeigt mit seinen «Special
Effects» schön, wie eine andere Welt
aussehen könnte.

Beschreiben Sie Ihre Stärken.
Meine Kommunikationsfähigkeit, mei-
nen Umgang mit Menschen und die
Hartnäckigkeit, mit der ich meine Ziele
verfolge.

Und wie sieht es mit Ihren Schwä-
chen aus?
Ich bin manchmal ein bisschen zu
direkt.

«Plopp» – erscheint Ihnen eine gute
Fee und Sie haben einen Wunsch
frei. Was wünschen Sie sich?
Die Stimme von Pavarotti.

Wie lauten Ihre persönliche Ziele für
die nächsten paar Jahre?
Gesundheit, Glück und Zufriedenheit.

Who is he?
Name: Urs Marti
Beruf: Geschäftsführer
Geburtstag: 13. 9. 1967
Wohnort: Zell
Hobby: Familie, Singen, Fussball und

Töfffahren

entweder – oder
X Sommer Winter
X Strand Berge

Klassik X Rock
X Schokolade Chips
X Wohnung Haus
X Auto Zug
X Sport Kultur
X Wein X Bier

Luxus X Schnäppchen

Urs Marti vom Gospelchor «Live in Church»

«Wir verfügen über ein
recht hohes Potenzial»

«In einer Kirche klingt Gospel am
schönsten», erklärt Urs Marti,

Tenor im Gospelchor «Live in
Church». «Obwohl der feine, mehr-
stimmige Gesang oft melancholisch
klingt, ist er auch sehr aufbauend»,
sagt er weiter. In ihrem neuen Pro-
gramm läuten die Gospelsänger aus
Nebikon den Sommer ein. In «Som-

mer Musig» reicht der musi-
kalische Bogen diesmal

von den klassischen
Gospelsongs bis zu
moderneren Mu-
siktiteln zum Bei-
spiel von Tina
Turner. «Aller-
dings dürfen die
Stücke auch
nicht zu weit
weg vom Gos-
pel sein», er-
klärt Marti.

Urs Marti
entdeckte sei-
nen Sinn für
Musik bereits
zu Schulzei-
ten. Damals
erlernte er
die beiden In-
strumente
Gitarre und
K l a v i e r .
Auch sang
er damals
schon ger-
ne. Danach

verlief sich
seine Sänger-

karriere ein wenig
im Sand. «Dank mei-

ner Frau, die das Spie-
len auf dem Akkordeon
unterrichtet, habe ich
wieder zurück zum Ge-

sang gefunden. Fünf Jahre
habe ich in einem Willisau-
er Chor mitgewirkt», erin-
nert sich der Zeller. Doch
eine berufliche Weiterbil-
dung raubte ihm zu viel Zeit,
um auch weiterhin die Pro-
ben des Chors zu besuchen.
Nach erfolgreichem Ab-
schliessen hörte er vom Chor
«Live in Church». «Mich fas-
zinierte die Thematik moder-
nisierter Kirchenlieder und
das daraus resultierende Ambi-
ente des Gospels», erklärt der
OK-Präsident des aktuellen Pro-
gramms.

Drei bis zu fünf Kirchenauf-
tritte hat «Live in Church» pro
Jahr. Meistens wird der Chor di-
rekt angefragt dafür. «Wenn wir
einmal einen Auftritt in einer Ge-
meinde hatten, fragen sie uns das
nächste Jahr vielfach erneut an»,
weiss Marti.

Zurzeit sind 50 Personen Mitglied
bei «Live in Church». Am Konzert
treten Solisten auf, welche aus dem
Chor selber generiert werden kön-
nen. «Wir verfügen über ein recht
hohes Potenzial», meint Marti. Neue
Sänger und Sängerinnen sind jedoch
immer gern gesehen. Momentan
fehlt es der Gruppe vor allem an
männlichen Sängern. «Um im Gos-
pelchor bestehen zu können, braucht
es ein musikalisches Gehör. Wir su-
chen keine Opernsänger, aber man
sollte schon die Töne treffen. Es wür-
de sonst den Chorklang zerstören»,
zeigt Marti auf. Wer Interesse hat,
darf gerne in eine Probe herein-
schnuppern oder sich ein erstes Bild
an den Konzerten machen.

Für einmal ausserhalb Nebikons
«Sommer Musig» ist ein grösseres
Konzert mit dem entsprechend hö-
herem Aufwand. Die Räumlichkei-
ten in Dagmersellen würden sich
für so ein grosses Event geradezu
aufdrängen. Ähnliches würde leider
am Vereinsstandort nicht zur Verfü-
gung stehen. So hat der Chor be-
schlossen für einmal ausserhalb Ne-
bikons zu singen. Zusätzlich wurden
drei weitere Musiker zur Unterstüt-
zung hinzugezogen: ein Pianist, der
schon öfter mit dem Chor zusam-
mengearbeitet hat, ein Schlagzeu-
ger und ein Bassist. «Unser Ziel ist
es, Stimmung ins Publikum zu brin-
gen. Die Musiker bringen zusätzli-
chen Pepp», erklärt der Tenor. Im
Chor herrsche ein gutes Feeling und
der Ansporn, sich zu verbessern
und Neues auszuprobieren, sei da.
«Wenn die Lieder uns dabei auch
noch sehr gut gefallen, verspricht
das noch mehr Spass», ist er sich si-
cher.

«Enorm tüchtig gearbeitet»
Das Organisationskomitee, welches
aus einem kleinen und grossen Team
besteht, steckt momentan noch inmit-
ten der letzten Vorbereitungen. Am
Samstag tagt es ein letztes Mal und
bespricht alle wichtigen Details ein
letztes Mal. Urs Marti jedenfalls
schaut positiv in Richtung der Kon-
zerte. «Das gesamte OK war während
den letzten Monaten enorm tüchtig
und hat hart gearbeitet.» Die Rahmen-
bedingungen für gelungene Konzerte
sollten somit gelegt sein.

Am Sonntag trifft «Live in Church»
dann ein erstes Mal auf die Ad-hoc-
Band. Dann wird Dirigent Matthias
Arn auch den Stimmen den letzten
Feinschliff verpassen, sie mit der
Band in eine Einheit verschmelzen
lassen, so dass dann die Generalprobe
in der Arche am Nachmittag angegan-
gen werden kann.

ANdrEA BoSSArt

«Wenn Ihnen Antrieb
und Energie fehlen,
hilft Teebaum-Öl.»
Tipp von Anni T., taubblind

Wir Blinden helfen gerne,
bitte helfen Sie uns auch.

www.szb.ch

www.liveinchurch.ch

Gospelchor
Live in Church
Samstag, 1. Juni 2013, 20.00 Uhr
Sonntag, 2. Juni 2013, 18.00 Uhr
Samstag, 8. Juni 2013, 20.00 Uhr

Arche Dagmersellen
Apérobar 1 Stunde vor dem Konzert

Tobias Maestrini - Piano
Felix «Kü» Kübler - Bass
Patrik Horat - Schlagzeug

Matthias Arn - musikalische Leitung

Türöffnung 30 Minuten vor Beginn
Eintrittspreis: Fr. 18.–
Kinder bis 16 Jahre: Fr. 12.–
Reservation bei Triba Nebikon unter 062 748 96 48
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